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Leptusa simoni Eppelsheim , 1878 (Coleoptera : Staphylinidae)
in einer Kaltluft erzeugenden Basaltblockhalde
, im Hundsbachtal bei Gerolstein / Eifel

Roland Molenda , Jörg Wunder und Bodo Maria Möseler

Mit 4 Abbildungen und 1 Tabelle

(Manuskripteingang : 20. März 1997)

Abstract

A population of the disjunct-distributed Leptusa simoni Eppelsheim, 1878 (Coleoptera: Staphylinidae) is dis-
covered in basaltic rock debris generating a cold air flow in the Eifel near Gerolstein, West-Germany. The zoo-
geographical Status is diseussed.

Keywords
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Kurzfassung
Auf einer nordwestexponierten Basaltblockhalde im Hundsbachtal bei Gerolstein konnte in Gesieben von
humosen Material aus den Felszwischenräumen und anhand von Fallenfunden erstmals für die Eifel die als
Periglazial- bzw. Glazialrelikt interpretierte Leptusa simoni Eppelsheim, 1878 (Coleoptera : Staphylinidae)
nachgewiesen werden. Diese Entdeckung bestätigt die herausragende biogeographische Rolle Kaltluft erzeu¬
gender Basaltblockhalden im außeralpinen Mitteleuropa.

1. Einleitung

Das südwestlich von Gerolstein/Eifel gelegene NSG Hundsbachtal war in den vergangenen Jah¬
ren Objekt intensiver vegetationsökologischer Untersuchungen, Mit Hilfe kontinuierlicher mikro-
klimatischer Messungen konnten in der dort vorhandenen waldfreien nordwestexponierten Basalt¬
blockhalde lokale Kaltluftströme als prägendes Standortmerkmal ermittelt werden. Die im Bereich
von Kaltluftquellen permanent zutage tretende kalte Luft fuhrt während der Vegetationsperiode zu
einer charakteristischen und dauerhaften Inversion der bodennahen Luftschichten. Unter diesen
spezifischen Standortbedingungen hat sich auf der Halde kleinflächig eine charakteristische von
Moosen, Flechten und einigen Phanerogamen geprägte Vegetation entwickelt (Wiest 1993, Wun¬
der 1993 , Wunder & Möseler 1996 ),

Im Hinblick auf die biogeographisch bemerkenswerten Vorkommen oligotraphenter, stenother-
mer Taxa wie Stereocaulon dactylophyllum, Marsupella funkii  und Andreaea rupestris  und mit
Blick auf das hier ebenfalls kleinflächig stockende Betulo carpatieae-Sorbetum aucupariae Lohm.
& Bohn 1972 sollte nun überprüft werden , ob die Fauna dieses von Molenda (1996a , 1996b ) als
„Kaltluft erzeugende Blockhalde“' bezeichneten Ökosystems analog durch stenotope und/oder ste-
notherme Faunenelemente gekennzeichnet ist. Die Suche konzentrierte sich dabei zunächst auf die
in Mitteleuropa endemische und mehrfach in Blockhalden nachgewiesene Staphylinide Leptusa
simoni Eppelsheim, 1878 (Molenda 1996a), die Flechtner (1990) bereits als „Glazialrelikt“ in
der nordexponierten Blockhalde des Hellberges bei Kim im Nahegebiet erstmals für die Rhein¬
provinz nachweisen konnte.

2. Das Untersuchungsgebiet
2.1. Geographische Charakterisierung
Die Blockhalde befindet sich in einem kleinen Nebental der Kyll südwestlich von Gerolstein in
einer Höhenlage zwischen 400-420 m ü.NN (Abb. 1). Unter dem Einfluß des subatlantischen Kli-
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mas beträgt die Jahresdurchschnittstemperatur in diesem Raum ca. 6-7 °C bei mittleren jährlichen
Niederschlägen von 750-800 mm. Vor der Einmündung in die Kyll hat sieh der Hundsbach in sei¬
nem Unterlauf tief ins Gelände eingeschnitten und quert dabei auf einer Strecke von ca. 1,5 km
in einem schluchtartigen Durchbruch den Basaltstrom des Tertiär-Vulkans Kalem, Die Hänge die¬
ses Tales werden von ca. 30-45° steilen, größtenteils bewaldeten, kleinflächig jedoch waldfreien
Basaltblockhalden eingenommen. Einige der offenen Haldenbereiche tragen einen von den restli¬
chen Talpartien abweichenden Bewuchs mit seltenen und gefährdeten Arten, die für die gesamte
weitere Umgebung einmalig sind (Abb. 2). (vgl. hierzu Wunder & Möseler 1996)

2.2. Vegetation
Angrenzend an die offene nordwestexponierte Blockhalde und unterhalb siedelt das Fraxino-Ace-
retum pseudoplatani (W. Koch 1926) Rübel 1930 ex Tx. 1937 em. et nom. inv, Th. Müller 1966
(non Libbert 1930) (Wunder & Möseler 1996). Die offene, ca. 2000 m2 große Halde selbst,
deren ursprünglicher Nährfelsen heute leider vollständig einem Steinbruch zum Opfer gefallen ist
(vgl. Kersberg 1968), weist im wesentlichen eine ganz andere Vegetationsstruktur auf. Im östli¬
chen Teil findet sich eine überwiegend recht üppige Kraut- und Moosschicht sowie einige lückig
stehende Gehölze mit nur etwa 20-30 % Deckung (Abb. 2). Im westlichen Teil bestimmen fast nur
Moose und Flechten die Haldenoberfläche (Wiest 1993). Das auf kleinen Teilbereichen des Hal¬
denkörpers stockende lichte Gehölz ist eine schwach mesotraphente Ausbildung des Betulo car-
paticae-Sorbetum aucupariae Lohm. & Bohn 1972 (Lohmeyer & Bohn 1972), das von Matzke
(1990) erstmals auch im Rheinischen Schiefergebirge (Hunsrück, Hohe Ardennen) nachgewiesen
werden konnte. Neben typischen azidophytischen und oligotraphenten Sippen wie Betula pubes-
cens  ssp . carpatica , Vaccinium myrtillus  und Ptilidium pulcherrimum treten auch mesotraphente
Arten wie Poa nemoralis , Dryopteris filix -mas  und Hylocomium splendens  auf . Der Bestand des
hier stockenden Betulo-Sorbetum ist daher dem besser nährstofifversorgtenFlügel der Gesellschaft
zuzuordnen, der vereinzelt im Kontakt zu edellaubholzreichen Wäldern anzutreffen ist (Bohn
1981).

Die gehölzfreien Bereiche vor allem im krautreichen östlichen Teil werden von der Saxifraga
s/ran/ie/wca-Gesellschaft (Korneck 1974) mit Festuca tenuifolia, Pleurozium schreberi  und Hylo¬
comium splendens  eingenommen (Wunder & Möseler 1996). Auch hier sind oligo- und meso¬
traphente Taxa mosaikartig miteinander vergesellschaftet : neben Galium harcynicum  und Festuca
tenuifolia  finden sich Dryopteris filix -mas  und Valeriana procurrens , neben Pleurozium schreberi
auch Rhythidiadelphus triquetrus.  Die nicht krautbedeckten Blöcke werden z.T. von kleinwüchsi¬
gen oligotraphenten Flechten wie Saccomorpha icmalea  und Stereocaulon dactylophyllum  sowie
Moosen wie Marsupella fiunckii  und Andreaea rupesfris  besiedelt . Inmitten dichter Decken pleu-
rokarper Moose wie Pleurozium schreberi  und Hylocomium splendens  siedelt v. a. Saxifraga spon-
hemica C.C.Gmel . Sie bevorzugt die von der Kaltluft geprägten Bereiche der Halde (Wunder &
Möseler 1996 ) und zeigt damit eine interessante ökologische Koinzidenz zum Auftreten der ark-
tisch-praealpiden S. decipiens Ehrh . s. str. (Saxifraga rosacea Moench ) auf kaltlufterzeugenden
Kalkschutthalden der Frankenalb.

2.3. Mikroklima
Die mikroklimatischen Verhältnisse des Hundsbachtales und insbesondere der Blockhalden wur¬
den in Wunder (1993) und Wunder & Möseler (1996) ausführlich dargestellt. Für die nordwest¬
exponierte offene Halde lassen sie sich in aller Kürze wie folgt kennzeichnen:

- aufgrund seiner Exposition erreicht die Sonne den NW-Hang ganzjährig erst nachmittags, die
Temperaturmaxima auf der Halde sind daher zum Abend hin verschoben,

- die Schichtung der bodennahen Luft zeigt hinsichtlich der Temperatur aufgrund von Kaltluft¬
strömen eine ausgeprägte Inversion; die oberflächennahen Luftschichten sind deutlich kälter als
die 20 cm darüber befindliche oberflächenfemere Luft,
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Abbildung 3. Leptusa simoni,  Habitus , REM-Aufnahme.

Abbildung 4. Bisher bekannte Verbreitung von Leptusa simoni; eigene Funde: gefüllte Kreise; aus Litera¬
turdaten: leere Kreise; ehemals vereiste Gebiete: schraffiert.
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- mit nur 2,8 °C ist die mittlere Jahrestemperatur der ausströmenden Kaltluft (ermittelt für Sep¬
tember 1992 - September 1993) ausgesprochen niedrig (Wunder & Möseler 1996).

2. Material und Technik

Zur Erfassung der Arthropodenfauna des Haldenkörpers im von höherer Vegetation freien Hal¬
denbereich des Nordwesthanges wurden seit dem 23. 09. 1996 zwei Langzeit-Blockhalden-Fallen
in jeweils ca. 0,8 m Tiefe zwischen den Basaltblöcken installiert (Fallentechnik nach Ruzicka
1988, Siebtechnik nach Molen da 1996b). Eine Falle wurde unmittelbar im Kaltluftaustritt im
unteren Haldenbereich plaziert. An dieser Stelle erfolgte auch die Materialentnahme für das
Boden-Gesiebe (Siebprodukt 8 mm, Volumen 2 Liter). Gesiebe 1 wurde am 23.09.96, Gesiebe 2
am 14.03.97 entnommen. Eine erste Kontrolle der Fallen erfolgte am 14.03.1997. Die Determina¬
tion der Tiere erfolgte nach Pace (1989) über die Präparation der Aedoeagi. Darüber hinaus wur¬
den rasterelektronenoptische Vergleiche der äußeren Morphologie  des Habitus (Abb. 3) mit Ver¬
gleichsmaterial aus der Sammlung Molenda durchgeführt . Während der Probennahmen wurden
Daten von Substrat-Temperatur und relativer Luftfeuchte mit digitalen Handmeßgeräten ermittelt
(Meßfehler: RH +/- 5 %; Temp. +/- 1 °C). Langzeitmessungen des Mikroklimas für die Fund¬
punkte liegen vor (Wunder & Möseler 1996). Die Analyse der Arthropodenfauna beschränkte-
sich zunächst auf das Aufspüren eines Indikator-Organismus. Leptusa simoni  wurde gewählt, da
sie folgende Voraussetzungen erfüllt : Stenökie, Flugunfähigkeit , geringe Mobilität, disjunkte Ver¬
breitung, Stenotopie und ein auf Mitteleuropa begrenztes Areal.

3. Ergebnisse
Tabelle 1 zeigt die ersten Ergebnisse der gefundenen Arten an Coleopteren in den Gesiebe- und
Fallenfangen.

Tabelle 1. Fallenfänge und Gesiebe (Coleoptera)

Arten Falle 1 Falle 2 Gesiebe 1 Gesiebe 2

Leptusa simoni 1 1 25 8

Choleva agilis >100 >100 1

Quedius Limhatoides 1

Catops picipes 1

Bradycellus harpalinus 1
Chaetocnema hortensis 1

Bisher konnten 33 Individuen der Staphylinide Leptusa simoni  nachgewiesen werden. Die erste
Auswertung der Fallen ergab für den Fangzeitraum vom 23.09.1996- 13.03.1997 jeweils ein Indi¬
viduum dieser Art. Die relative Luftfeuchte betrug dabei im unteren Spaltensystem und an den
Austritten der Kaltluft jeweils ca. 90 %.

4. Diskussion

Die Fallenfange zeigen einen für Blockhaldenstandorte typischen, hier allerdings relativ hohen
Anteil des eurytop und mikrocavemikol lebenden Choleviden Choleva agilis, (Illiger , 1968) der
in Mitteleuropa weiter verbreitet ist und verschiedenste Biotope besiedelt. Die hohe Individuen¬
zahl in den Fallen kann im Hinblick auf andere Blockhaldenstandorte nicht begründet werden.
Leptusa simoni  tritt in allen Proben auf, und zeigt damit zunächst kleinräumige Kaltstandorte an.
Die hohe Individuenzahl in der September-Probe steht im Widerspruch zur Annahme einiger
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Autoren, Leptusa simoni  sei ausschließlich winteraktiv. Die vorliegenden Ergebnisse bestätigen
die Funde von Molenda (1996), der zeigen konnte, daß Leptusa simoni  durchaus kein Wintertier
ist. Ihre Aktivität scheint dem Jahresrhythmus der Luftzirkulation in Kaltluft erzeugenden Block¬
halden angepaßt zu sein. D.h. Leptusa simoni  findet sich in der wärmeren Jahreszeit im Kaltluft-
austritt der Fußbereiche von Bockhalden sowie - für den Beobachter unzugänglichen im Block¬
haldenkörper. Im Winter halten sich die Tiere i.d.R. im oberen Spaltensystem auf und gelangen
dort an frostfreien Stellen bis an die Oberfläche. Der Fußbereich ist bei vielen Halden zu dieser
Zeit vereist. Die Tiere werden dann fast nur in nicht gefrorenen Moosen gefunden. Leptusa simo¬
ni  gehört zu den mitteleuropäisch-endemischen Arten. Abb. 4 zeigt den gegenwärtigen Kenntnis¬
stand der geographischen Verbreitung unter Berücksichtigung der maximalen Eisgrenzen in Mit¬
teleuropa. Der einzige bislang bekannte Fundort aus der Rheinprovinz stammt aus einer Block¬
halde des Hellberges bei Kim im Nahegebiet (Flechtner 1991). Zur Zeit liegen rezent-ökologi¬
sche Daten vor, die einen kausalen Zusammenhang zum inselartigen Verbreitungsbild der Popula¬
tionen zulassen und eine enge Bindung an stark bewetterte Felsspaltensysteme belegen. Eine
Unterscheidung in Relikt- oder Kleinareale ist ftir diese Art noch nicht möglich. Die Bezeichnung
„Glazialrelikt“, wie sie z.B. Flechtner (1991) für diese Art vorgeschlagen hat, kann unter dem
derzeitgen Kenntnisstand nicht aufrecht erhalten werden. Es ist anzunehmen, daß das Vorkommen
von Leptusa simoni  aufgrund der genannten Indikatoreigenschaften mit der Genese der Biotope
im Periglazial in Zusammenhang steht. Unterstützt wird diese Annahme von der Feststellung, daß
Leptusa simoni  ausschließlich Blockhalden in ehemals nicht vereisten Gebieten besiedelt (dazu
zählen auch die Funde im südlichen Schwarzwald und im Schweizer Jura). Eine Rekolonisation
ehemals devastierter Gebiete hat nach bisherigem Kenntnisstand nicht stattgefunden (Molenda
1996b).

5. Zusammenfassung
In Ergänzung zu den von Molenda (1996a) vorgelegten zoogeographischen Untersuchungen in
mitteleuropäischen Blockhalden wurde im Herbst und Winter 1996/1997 im Anschluß an die von
Wunder & Möseler (1996) durchgeführten vegetationsökologischen Untersuchungen im Hunds¬
bachtal bei Gerolstein zusätzlich eine erste faunistische Bestandserhebung durchgeführt . Mit
Gesiebe- und Fallenuntersuchungen konnte nachgewiesen werden, daß die nordwestexponierte
nahezu völlig waldfreie Basaltblockhalde dieses Tales eine beachtliche Population der Staphyli-
nide Leptusa simoni Eppelsheim 1878 aufweist . Ein weiterer Hinweis auf die enge ökologische
Bindung der Art an den Lebensraum „Kaltluft erzeugende Blockhalde“.
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Nachtrag
Nach später erfolgter Auswertung weiterer Gesiebeproben aus dem Fußbereich einer neu ent¬
deckten Kaltluft erzeugenden Blockhalde an der Saar bei Taben-Rodt sowie unterhalb der Eis¬
höhlen bei Birresbom/Eifel (ebenfalls entnommen am 14. 3. 1997) konnten weitere Individuen
von Leptusa simoni  nachgewiesen werden. Mithin müssen die beiden neuen Fundorte in der Ver¬
breitungskarte nachgetragen werden.
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